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Schweizer Mitglied
EUROFARM

Für die meisten Landwirte sind
Strom- oder Telefonmasten ein
Ärgernis. Sie stören bei der Ar-
beit und erschweren besonders
den Maschineneinsatz. Die
Masten haben aber durchaus
positive Aspekte. Dann näm-
lich, wenn der Bauer, respektive
der Waldbesitzer den Rohstoff
Holz dazu liefern kann. Die An-
forderungen an mastenfähiges
Holz sind zwar enorm hoch,
doch entsprechend gut sind die
Preise. Sie liegen mit 110 bis 140
Franken pro Kubikmeter rund
50% höher als jene für Kurzholz
vergleichbarer Qualität.

Lebensdauer verlängern
In der Schweiz produzieren

noch drei Werke Holzmasten.
Eine davon ist die Imprägnier-
werk AG Willisau. Jährlich ver-
arbeitet es rund 4000m3 mehr-
heitlich Fichten- und Tannen-
holz. Aus rund zwei Drittel der
4000 m3 entstehen Masten in
der Höhe von 8 bis 18 Metern.
Aus dem übrigen Holz stellt das
Werk vom Pfahl über die Lärm-
schutzwand bis hin zum Gar-
tenmöbel alles her. Imprägniert
wird mit einem speziellen, che-
mischen Holzimprägniermittel.
Nicht selten wird das Imprä-
gnieren mit etwas unökologi-
schem verbunden. Dem ist aber
nicht so. Das Imprägnierwerk
Willisau unterliegt strengen
Umweltschutzrichtlinien. Zu-
dem verlängert das Imprägnie-
ren von Holz seine Lebensdau-
er um das 3-5 fache, so dass es
zur Schonung des Rohstoffs
Holz beiträgt.
Gerade die Mastenproduktion
stellt enorm hohe Ansprüche an
die Holzqualität. Deshalb und
durch die Rohstoffbeschaffung

STANGENHOLZ: Mit mastenfähigem Rundholz können deutlich bessere Preise erzielt werden

Für die Stangenholzpro-
duktion eignen sich nur
qualitativ hochwertige
Nadelholzbäume. Bei der
Ernte darf die Rinde mög-
lichst nicht beschädigt
werden. Dies Schliesst
den Harvestereinsatz aber
nicht aus.

DANIEL ETTER

aus der Schweiz zu geringeren
Transportkosten führt, kann
der Waldbesitzer von so guten
Preisen profitieren.

Die Ernte scheuen
Wer schon einmal Stangen-

holz geschlagen hat, weiss, dass
sich nur ausgewählte Nadel-
holzbäume für die Stangepro-
duktion eignen und daher Stan-
gen nur in bestimmten Bestän-
den geschlagenwerden können.
Weiter darf das geschlagene
Holz kein Brüche aufweisen,
die Äste dürfen nicht zu tief ab-
geschnitten und die Rinde muss
geschont werden. Im Kopf hat
sich auch das eher mühsame
Einmessen eingeprägt, beidem
sich so mancher geradestehen-
der Baum am Boden als zu
krumm entpuppte.
Da die Anforderungen an das
Holz gross und das Schlagen
aufwändig ist, scheuen immer
mehrWaldbesitzer die Stangen-
holzproduktion. Dazu kommt,

dass im Schwachholz zuneh-
mend maschinell Holz geerntet
wird. Das Holz wird vermehrt
kurzgeschnitten und mit dem
Forwarder an den Holzlager-
platz transportiert. All dies
führt dazu, dass in der Schweiz
immer weniger Rohstoff zur
Verfügung steht und dass ihn
sich die Imprägnierwerke im
Ausland beschaffen müssen.

Auch maschinell ernten
«Die Mastholzernte hat sich

in den letzten Jahren massiv
verändert», sagt Guido Thal-
mann, Geschäftsleiter des Im-
prägnierwerks Willisau. So ge-
höre das aufwändige Einmessen
im Wald mehrheitlich der Ge-
schichte an. Der Holzprodu-
zent schneide das Stangenholz
nach vorgegebenen Richtlinien
imWald zu, vermessen werde es
aber erst imWerk. «Hat einMa-
schinist seinen Vollernter im
Griff, kann die Stangenholzern-
te heute sogar voll mechanisiert
durchgeführt werden», fährt
Thalmann fort. Entscheidend
sei, dass die Maschinen das
Holz nicht verletzten und dass
möglichst alle Rinde am Stamm
verbleibe. Sei dies nicht der
Fall, trockne das Holz, das bis
zu einem Jahr gelagert wird, an
den rindenlosen Stellen aus und
in das ausgetrocknete Holz
dringe das Imprägniermittel
schlechter ein, erklärte er.

Zwei wichtige Punkte
Einer der seinenHarvester im

Griff hat und weiss welche Ein-

stellungen die Stangenholzern-
te bedingt ist DavidMeier. Er ist
Miteigentümer der Meier Holz-
technik GmbH in Seedorf BE
und hat langjährige Erfahrung
in der Stangenholzernte. «Zwei
Punkte sind besonders wichtig
zu beachten», erklärt Meier.
Erstens müsse der Anpress-
druck der Walzen und der Ent-
astungsmesser reduziert wer-
den. Zweitens dürfe der Stamm
keinesfalls mehrmals durch den
Prozessorkopf gezogen werden.
Für Meier ist aber klar: «Wo im-
mer möglich, sollte ei Sortiment
Stangenholz zusammengestellt
werden.» In einem geeigneten
Bestand sei der Aufwand nicht
so gross, die höheren Preise
hingegen würden schon bei
kleineren Mengen zu Buche
schlagen.

Das Imprägnierwerk Willi-
sau imprägniert auf Wunsch
jegliches Holz egal für wel-
chen Verwendungszweck.
Dabei wird die Lebensdauer
meist mehr als verdoppelt.
Für die Bauern ist besonders
das Imprägnieren von Zaun-
pfählen interessant. Die im
eigenen Wald hergestellten
Holzpfähle mit einer Dicke
von maximal 8 cm und einer
Maximallänge von 2 m kann
der Bauer nach Willisau
bringen, wo sie für rund 2.50
Franken je Stück imprä-
gniert werden. det

PFÄHLE FÜR BAUERN

Holz für Stangen mit dem Harvester ernten

Nach dem Schälen geht es zum Imprägnieren. (Bilder: zvg)

Das Impägnierwerk lagert Holz für die ganze Jahresprouktion.

Mit der richtigen Einstellung verbleibt derGrossteil der Rinde
am Stamm. Entscheidend für die Stangeholzernte. (Bild: det)

Der Vollernter eignent sich nicht nur für die Kurzholzernte. David Meier von der Meier Holz-
technik GmbH weiss sie man mit ihm auch Stangenholz ernten kann. (Bild: det)

Das Messen imWald gehört in der Regel der Geschichte an.


